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einem sittlichen en anzuhalten weifel- die CS ordert, dass s1e ohne Wenn und Aber
haft erscheint mMIr Jedoch, dass das riıechl- wahr seın soll
sche Wort „Parousla” (5,7f) technisch 1mM SIN- Burchards philologisch-historische Kom-

mentierung, die sich N1IC VOIN dem Vorur-Ne e1ınes einmalıigen Ereignisses Ende der
elt verstehen sel, zumal das arten auf teıl, Jak ekämpfe einen (missverstandenen)
die ahe Ankunft des Herrn mıt dem Warten Paulus, leıten assund die auch sonst wieder-
des Bauern auf die OSTDare Frucht Ver- holt mıt Gründen VON der Mehrheits-
lıchen und auf das Vorbild der Leidensfä- meinung aDWEeIlC. darf als eın echter Fort-
hıgkeıit der Propheten und der Ausdauer Jobs chritt In der Forschung Jak betrachtet

werden. Dadurch, dass er immer wıleder Be-verwlesen WITrd. Das entspricht dem Um-
Stan dass die Zukunftsaussagen nach Bur- ziehungen des Briefes frühchristlichen
chard NMOI: em den einzelnen Menschen be- Traditionen SOWIEe ZU Schrifttum der früh-
reffen Jüdischen und Sriechisch-römischen Welt
Das mıt Mt „34-3 parallele Schwurverbot aufweilst, MacC. er zugle1c. mıt dem Umifeld
Jak 52 das auf Jesus selbst zurucKgehen vertraut, In dem der Jak lesen ist.
kann, en N1IC mtseıde, Eıde VOT Ge:
IC bzw. e1dliıche Selbstverpflichtungen, eInz Gilesen
sondern die Alltagskommunikatıon für
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METAPHYSIK AUS DEM DES ANDEREN
Kant Uund Levinas
Paderborn 1999 Schoöningh. 381 S, kt., 7 ISBN 3-906-/29532-/).

CM ZWEeI Philosophen zueinander In führlichen Rezeption der er VON Kant
Beziehung esetzt werden, dann DE- und Levinas zeigen, dass heide auf das Prı-

chieht dies häufig d dass entweder die bl0- mat der praktıschen ernun In der 110-
Sraphischen Bezüge aufgezeigt werden, dıe sophie estOolsen sind und wWwIe ihr Denken In

zwıschen beiden egeben hat bzw och der VOIN diesem Prıimat estiimm WUT-

S1Dt, oder dass eın Nachweis arüber erste de DIe Z Teil auf einem en Abstrak-
WIrd, dass Ss1e sich gegenseıtı beeinflusst na tionsnıveau erstellten nalysen zeigen be-
ben, auf welche Weılse dies geschehen ist, üglıch der Philosophie ants, dass n der
s1e In ihrem Denken übereinstimmen, s1e Interpretation der theoretischen Philosophie
Gegenpositionen beziehen oder WIe der eine ants die srundlegende des Anderen
die Erkenntnisse des anderen weıterentwI- ÜK die 1INSIC hervortritt, dass die sSoge-

hat In dem vorliegenden Band verfah- nannten Gegenstände der Metaphysık nam-
lıch Gott, reıne1l und Unsterblichkeit ZWaTHen die Autoren MC nen seht cS viel-

mehr darum, detaillier und In einer aus- otwendige uTgaben darstellen, die aber
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aV
NIC lösbar SINd, und dass die ernun also WIe die Konsequenzen aQUuUs ants Kn

Grenzen SLO die auf unerkennbares An- tik der praktischen ernun dargelegt Wer-
deres deuten Obwohl das Andere dem Ent- den (von Norbert Fischer
wurf der ernun unzugänglich ist, bleibt CS el Untersuchungen den Funktionen,
YOTLZ seiner Unbestimmthei 1mM pIe und die das Andere und die Anderen In der 110-
wird als Unbedingtes esucht.” S 9) amı sophie Von Kant und Levinas eweıls aben,
ist keineswegs ereıts Sesagtl, dass das „Un- bieten Ansätze für eıne die aUuUs dem
edingte  99 als eın göttliches personales Nspruc des Anderen erwachsen, und INar-
Gegenüber edacht werden INUSS, Jedoch kieren ZUgQIe1C das Feld, aUuUs dem für 110-
spielt die Gegenwart des Anderen für den y sophie und Theologie gemeınsame rage-
sprung des Bewusstseımins des moralischen stellungen und Perspektiven erwachsen. Das
Gesetzes eıne ragende olle Während Kant Buch nthält WIC. eıträge sowohl für
be]l der Autonomıie der reinen pra.  ischen die Kant- und Levinas-Forschung als auch
ernun stehen bleibt, seht Levınas einen für die theologische ra nach einer Be-
chritt weıter, indem Cn eıne TheorIie der rundun der VOIN der Exıistenz des An
Heteronomie der entfaltet Diese wıird deren her.
In diesem Buch ebenso ausführlich und
kenntnisreich entfaltet (von Dieter Hattrup), I1as Mugoth

SCHULE DES DENKENS
Philosophische der ulten In Pullach und Munchen

Hrsg VOT) Julıus OSWALD Stuttgart 2000 Kohlhammer. 304 SEeD.,
69,05 ISBN 3-17/-016 701-4).

Cl den anlässlich des /(5-Jährigen Be- elıner gediegenen Ausbildung In PhilosophieWtehens der Philosophischen geleistet, s1e hat el auch die Philosophie
der Jesuılten erschienenen Aufsatzband Z der „Pullacher Schule entwickel Das meınt
Hand nımmt, dem wırd Interesse bald eıne VOoT em VOIN alter brugger, Adolf
selrechter pannun Nach Grufßworten des Haas, Johannes Lotz und 0Se de Vrıes DEe-
OÖrdensgenerals und des Provinzlals der pragte Transzendentalphilosophie (d.h eıne
Oberdeutschen Provınz 5J, welche eın erstes auch nach Kant och moOglıche und In AUS-
Mal Gewicht und Bedeutung dieser Ordens- einandersetzung mıt ihm argumentierende
hochschule ahnen lassen, stellt der Heraus- Metaphysık), die für das katholische Denken
er In einem Vorwort die Absicht dieser VON Sroflser Bedeutung ist und auch hber kon-
Aufsatzsammlung klar DIe Hochschule, die fessionelle Grenzen hinaus Anerkennung S
1925 als „Berchmanskolleg“ In Pullach DE- funden hat Und Ist denn das chwerge-
ründet wurde, 1971 ach München In WIC der gesammelten Uu{Isatze dieser Schu-
mittelbare Nähe der Universitä umgezogen le ew1ılme und wırd diese In ihnen VonNn
ist und eıtdem ihr reichhaltiges Studienan- durchwegs den Jesuıten-Fakultäten VOIN

zunehmend auch für Nichtjesuiten be- Frankfurt, Innsbruck und München Lehren-
reil hat N1IC. 1L1UT 5 re den Dienst den behandelt
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